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Öko-Putzmittel für eine saubere Zukunft 

Die Stadtgemeinde Weiz in der Steiermark setzt seit ca. 12 Jahren auf ökologische 

Reinigung in öffentlichen Gebäuden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

erzielte Ergebnisse: 

 Entlastung der Umwelt: geringer Wasserverbrauch, Einsparung von bis zu 90% der 

chemischen Putzmittel, weniger Abfall durch länger verwendbare Mikrofasertücher 

 Rücksicht auf die Gesundheit des Personals 

 Kostenersparnis: 15 % - 20 % in 12 Jahren 

Quelle: CC0 Creative Commons 

 

die Idee: 

Umstieg auf eine ökologische 

Reinigung in 8 öffentlichen 

Gebäuden. Regelmäßige 

Schulungen für das 

Reinigungspersonal sichern die 

Dauer der Umsetzung. 

 

Steckbrief 

Stadtgemeinde Weiz 

Hauptplatz 7 

8160 Weiz (Stmk) 

 

Kontakt: 

+43 (0)3172 2319-441 

barbara.kulmer@weiz.at 

 

 

 

 

Quelle: CC0 Creative Commons 

 

Quelle: https://www.11880-

gebaeudereinigung.com/preisvergleich/bueroreinigung-

preise 

 

Quelle: https://www.pilz-

reinigung.at/leistungen/unterhaltsreinigung 

Quelle: https://reinigung-

klimt.de/leistungen/?grundreinigung 

mailto:barbara.kulmer@weiz.at
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Bauhof: Akku statt Benzin 

In der Gemeinde Wieselburg werden e-Nutzfahrzeuge für den kommunalen Bauhof 

eingesetzt, und immer mehr Akkugeräte lösen benzinbetriebene Geräte ab. Die 

Batterien unterliegen abschließend einer Rezyklierung entsprechend der EU- und 

nationalen Gesetzgebung. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

die Idee: 

Neben e-Nutzfahrzeugen werden immer 

mehr benzinbetriebene Arbeitsgeräte wie 

Rasenmäher, Trimmer, Heckenscheren und 

Co. durch elektrisch betriebene Geräte 

ersetzt. Lange Laufzeiten von bis zu 8 

Stunden machen praxistaugliche Zeiten 

möglich.  

Quelle: Stadtgemeinde Wieselburg 

Steckbrief 

Stadtgemeinde Wieselburg 

Hauptplatz 26 

3250 Wieselburg (NÖ) 

 

Kontakt: 

+43 (0)7416 523 19 

office@wieselburg.at 
 

 

 

Quelle: © C. Preinknoll, eNu 

 

Quelle: http://www.umweltgemeinde.at/e-autos-

bewaehren-sich-bestens - ©Stadtgemeinde Wieselburg 

erzielte Ergebnisse: 

 Einsparung von CO2-Emissionen 

 geringere Lärmbelastung, flexiblere Arbeitszeit 

 geringere Betriebskosten innerhalb kürzester Zeit 

 

 

Quelle: 

http://www.wieselburg.gv.at/Elektromobilitaet 

mailto:office@wieselburg.at
http://www.umweltgemeinde.at/e-autos-bewaehren-sich-bestens
http://www.umweltgemeinde.at/e-autos-bewaehren-sich-bestens
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„Ghörig feschta“ 

Vorarlberg hält sich bei Veranstaltungen, Meetings, Sitzungen und Besprechungen an 

die Richtlinie „ghörig feschta“, das heißt „regional, saisonal, bio und fair“. Ein 

Vorzeigebeispiel für eine gelungene Umsetzung ist die Gemeinde Doren. 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: www.energieinstitut.at/nachhaltige-veranstaltungen 

Steckbrief 

Gemeinde Doren (Vbg) 

Kirchdorf 168 

6933 Doren  

 

Kontakt: 

+43 (0)5516 2018 

gemeindeamt@doren.at 

 

 

 

 die Idee: 

Das Programm „ghörig feschta“ 

unterstützt beim Planen und Umsetzen 

von nachhaltig ausgerichteten 

Veranstaltungen. Saisonale, regionale 

und biologische Lebensmittel stehen 

dabei im Mittelpunkt. Abfallvermeidung 

durch Mehrweggeschirr ist oberste 

Prämisse! 

 

  

 

Quelle: https://www.kath-kirche-

vorarlberg.at/organisation/katholisches-bildungswerk-

vorarlberg/artikel/ghoerig-feschta-die-kbw-

jahreshauptversammlung-ist-nachhaltig - ©Peter Ionian 

https://www.vol.at/doren-geniesst-freitag-8-juli-ab-17-

uhr/4774982 

erzielte Ergebnisse: 

 Bewusstseinsbildung und Wertevermittlung; Vorbild für andere Gemeinden 

 Abfallvermeidung (v.a. Kunststoffabfälle); Einsparung von CO2-Emissionen 

 Förderung der regionalen Wirtschaft durch Einsatz von regionalen Produkten 

 bedachtsamer Umgang mit Ressourcen 

 

mailto:gemeindeamt@doren.at
https://www.kath-kirche-vorarlberg.at/organisation/katholisches-bildungswerk-vorarlberg/artikel/ghoerig-feschta-die-kbw-jahreshauptversammlung-ist-nachhaltig
https://www.kath-kirche-vorarlberg.at/organisation/katholisches-bildungswerk-vorarlberg/artikel/ghoerig-feschta-die-kbw-jahreshauptversammlung-ist-nachhaltig
https://www.kath-kirche-vorarlberg.at/organisation/katholisches-bildungswerk-vorarlberg/artikel/ghoerig-feschta-die-kbw-jahreshauptversammlung-ist-nachhaltig
https://www.kath-kirche-vorarlberg.at/organisation/katholisches-bildungswerk-vorarlberg/artikel/ghoerig-feschta-die-kbw-jahreshauptversammlung-ist-nachhaltig
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Energiefressern den Strom abdrehen 

Die Gemeinde Virgen hat beschlossen, alte Haushaltsgeräte durch energiesparende 

Geräte auszutauschen. Sie unterstützt dabei die BürgerInnen mit einem 

Kostenzuschuss. Des Weiteren setzt die Gemeinde seit zwei Jahrzehnten Maßnahmen 

in Sachen umweltfreundliche Energie- und Klimaschutz. 2017 wurde Virgen bei der e5-

Gala als energieeffizienteste Gemeinde Österreichs ausgezeichnet! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

erzielte Ergebnisse 

 Ersparnis von 30% der Stromkosten in den Haushalten 

 Schonung der Umwelt durch energiesparende Geräte -  

 Einsparung von CO2 Emissionen 

Steckbrief 

Gemeinde Virgen (Tirol) 

Virgentalstraße 81 

9972 Virgen 

 

Kontakt 

+43 (0)487 45202 

Baureferent Albin 

Mariacher 

mariacher@virgen.at 

 

die Idee: 

Austausch alter Haushaltsgeräte 

durch neue energieeffizientere in 

den Haushalten der Gemeinde. 

Ein Kostenzuschuss für die 

BürgerInnen unterstützt die 

Sensibilisierungskampagne für 

bewusstes Einkaufen und 

umweltgerechtes Handeln. 
 

 

 

Quelle: http://www.energie-gemeinde.at/ueber-uns/energie-

gemeinde/aktuell/detailansicht/article/e5-gala-2017-all-in-fuer-die-

energieffizienz/  

 

 

 

Quelle: ©Ringhofer in www.osttirol-heute.at 

 

Recyclinghof der Gemeinde Virgen.           

Quelle: Gemeinde Virgen 

Quelle : 

http://www.virgen.at/umwelt-

energie/energie-service 

mailto:mariacher@virgen.at
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Eine nachhaltig beschaffene Schule 

In Altmünster mussten zwei Schule zusammengelegt werden, dadurch ergab sich die 

Notwendigkeit das existierende Gebäude zu erweitern. Durch die Verwendung intakter 

Bauteile konnten Ressourcen gespart werden, darüber hinaus wurde Flächenverbrauch 

vermieden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

die Idee: 

Um Fläche zu schonen wurde das 

bestehende Gebäude erweitert. Noch 

erhaltende Bauteile wurden in den Zu-, 

bzw. Neubau eingesetzt, so konnten 

Ressourcen geschont und Baurestmassen 

vermieden werden. Zusätzlich wurden 

regionale und nachwachsende 

Baumaterialien verwendet. 

 

 

 

Quelle : ©Walter Ebenhoher in : 

https://inspiration.detail.de/agrarbildungszentrum-in-

altmuenster-107491.html 

Steckbrief 

Agrarbildungszentrum 

Salzkammergut 

Pichlhofstraße 62 

4813 Altmünster am Traunsee 

 

Kontakt 

+43 (0)7612 87263 

lwbfs-altmuenster.post@ooe.gv.at 

 

erzielte Ergebnisse: 

 nachhaltige Flächennutzung und Beschaffung von Baumaterialien 

 durch die Verwendung regionaler Baumaterialien Vermeidung längerer Transportwege 

– Ersparnis von klimaschädlichen CO2 Emissionen 

 Passivbauweise mit klimaneutraler Holzbauweise: Einsparung von 1,2 Mio. kWh/Jahr 

Heizenergie 

 Ankurbelung der regionalen Wirtschaft und Absicherung von Arbeitsplätzen 

 Gewinn von Lebensqualität für Bildung, Arbeit und Wohnen 

Quelle: ©Land OÖ/Linschinger, in: https://www.land-

oberoesterreich.gv.at/98269.htm 

 

Quelle: ©Walter Ebenhofer, Fink Thurner Architekten in: 

https://www.homify.de/foto/520238 

 
Quelle: ©Walter Ebenhofer in: https://www.meinbezirk.at/linz/lokales/das-agrar-

bildungszentrum-altmuenster-m5524453,778699.html 

mailto:lwbfs-altmuenster.post@ooe.gv.at
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Ausgezeichnetes Blütenfest 

Die Gemeinde Seeham in Salzburg veranstaltet jährlich ein Blütenfest und wurde dafür 

2014 und 2015 jeweils mit dem 2. Platz beim „Green Events“- Wettbewerb im Land 

Salzburg ausgezeichnet. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

Quelle: 

http://www.seeham.at/system/web/fotogalerie.aspx?detailonr=2250202 

03&menuonr=218733410 

Steckbrief 

Tourismusverband Seeham 

Dorf 12 

5164 Seeham (Sbg) 

 
Kontakt: 

+43 (0) 6217 5493 

info@seeham-info.at 

Quelle:http://www.seeham.at/Bluetenfest

_im_Biodorf_Seeham  

Quelle:https://www1.meinbezirk.at/event/flachgau

/c-ball-fest/kraeuterleben-fest-und-bluetenfest-in-

seeham_e33605 - ©Hans Ziller 

die Idee 

Die Verpflegung erfolgt durch 

regionalen, saisonalen und 

biologischen Produkten, Abfall 

wird vor Allem durch die 

Verwendung von Einweggeschirr 

vermieden.  

Quelle: https://www.meinbezirk.at/flachgau/lokales/bluetenfest-im-

biodorf- seeham-d2088333.html 

erzielte Ergebnisse: 

 nachhaltige Beschaffung bei Verköstigung durch saisonale und regionale Produkte 

 Abfallminimierung durch Mehrweggeschirr 

 Verwendung erneuerbarer Energiequellen  

http://www.seeham.at/system/web/fotogalerie.aspx?detailonr=2250202
http://www.seeham.at/Bluetenfest_im_Biodorf_Seeham
http://www.seeham.at/Bluetenfest_im_Biodorf_Seeham
https://www1.meinbezirk.at/event/flachgau/c-ball-fest/kraeuterleben-fest-und-bluetenfest-in-seeham_e33605
https://www1.meinbezirk.at/event/flachgau/c-ball-fest/kraeuterleben-fest-und-bluetenfest-in-seeham_e33605
https://www1.meinbezirk.at/event/flachgau/c-ball-fest/kraeuterleben-fest-und-bluetenfest-in-seeham_e33605
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Sonnenenergie für Oberösterreich 

2013 wurde in St. Florian bei Linz das nächste Bürgerkraftwerk durch die EnergieAG in 

Betrieb genommen. Die Anlage wurde auf dem Dach der Musikhauptschule errichtet. 

So kann erneuerbare Energie mitsamt einer Flächeneinsparung genutzt werden. 

Finanziert wurde das Projekt durch interessierte BürgerInnen 

die Idee:  

Von einer gemeinsam mit der 

EnergieAG eingesetzten Projektgruppe 

wurde 2012 ein Programm erstellt, 

flächendeckend in ganz OÖ auf 

öffentlichen Gebäuden PV-Anlagen zu 

erstellen. Die Errichtung erfolgt unter 

Finanzierung von interessierten 

BürgerInnen, welche den 

Finanzierungsbeitrag innerhalb von 13 

Jahren mit einer Verzinsung von 3,3% 

ausgezahlt bekommen.  

 

 

 

erzielte Ergebnisse:  

 Verwendung von nachhaltiger und erneuerbarer Energie 

 Flächeneinsparung durch Anlagenbau auf bestehenden öffentlichen Gebäuden 

 Beteiligung von BürgerInnen an lokaler Energieversorgung 

 

Quelle: EnergieAG 

 

 

 

Steckbrief 

Marktgemeinde St. Florian (OÖ) 

Leopold-Kotzmann-Straße 1 

4490 St. Florian  

 

Kontakt: 

07224/ 4255-0 

gemeinde@st-florian.ooe.gv.at 

Quelle: EnergieAG  

Quelle: EnergieAG 

Quelle: 

https://www.energieag.at/Themen/Energie-fuer-

Sie/Kraftwerke/Photovoltaik-Kraftwerke 
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Mit Biomasse ein Zeichen für den Klimaschutz 

Windischgarsten in OÖ setzt auf umweltfreundliche Biowärme – ein weiterer Schritt in 

Richtung Energieautarkie. Nach nur sechs-monatiger Bauzeit wurde Ende 2015 das 

Biomasse-Heizwerk in Windischgarsten mit einer Gesamtleistung von 1,8 Megawatt 

eröffnet. Jährlich werden so rund 340.000 Liter Heizöl eingespart, darüber hinaus wird 

durch die neutrale CO2-Verbrennung der Ausstoß von CO2 Treibhausemissionen um 

920 Tonnen jährlich verringert.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Steckbrief 

Gemeinde Windischgarsten (OÖ) 

Hauptstraße 5 

4580 Windischgarsten 

 

Kontakt 

(0)7562 5255 

gemeinde@windischgarsten.ooe.gv.at 

 
 

 

 

 

Quelle: oö nachrichten 

die Idee: 

Hauptziel ist, die besonders im Ort noch 

häufig vorhanden Ölheizungen zu 

ersetzen, um so von ausländischen 

Energielieferanten unabhängig zu sein. 

Das Material stammt von Landwirten aus 

der heimischen Holzwirtschaft 

erzielte Ergebnisse: 

 umweltfreundliche Biowärme 

 Einsparung an CO2-Emissionen 

 Unabhängigkeit von ausländischen Energielieferanten 

 Einsparung von Kosten 

 Zusatzeinkommen für Landwirte 

Quelle:  Klima und 

Energiemodellregion Pyhrn/Priel 

 

Quelle:  https://www.tips.at/news/windischgarsten/land-

leute/325950-biomasseheizwerk-in-windischgarsten-

eroeffnet 

 

 

mailto:gemeinde@windischgarsten.ooe.gv.at


 

 

 

 

 

Flächennutzung 
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Treffpunkt statt Leerstand 

Die Gemeinde Ottensheim hat im Ortszentrum für mehr optimale Flächennutzung die 

Leerstände revitalisiert und das Gemeindeamt neu eröffnet. Für die 

Gemeindeverwaltung ist es wichtig, dass der Konsumzwang abgebaut und eine offene 

Begegnungsmöglichkeit für die BürgerInnen geschaffen wird. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

  

Steckbrief 

Marktgemeinde Ottensheim (OÖ) 

Marktplatz 7 

4100 Ottensheim  

 

Kontakt: 

+43 (0)7234 822 55 0 

gemeinde@ottensheim.ooe.gv.at 
Quelle: Foto: ©Herta 

Hurnaus, in gemeindebund.at 

 

die Idee: 

Das großteils leerstehende 

Amtshaus, welches sich mitten 

am Marktplatz befindet, wurde 

renoviert und kann neben der 

Verwaltung auch für 

Veranstaltungen genutzt 

werden.  

NACHHER 

Quelle: http://ecola-award.eu/project/su/amtshaus-ottensheim - SUE 

Architekten ZT GmbH 

 

 
Quelle: http://ecola-award.eu/sites/default/files/chartbilder/127_sue_architekten_zt_2.jpg 

erzielte Ergebnisse: 

 nachhaltige Flächennutzung,  

 sparsamer Umgang mit Ressourcen 

 Vermeidung von Gebäudeabbruch und somit von Baurestmassen 

 

Quelle: 

https://www.homify.de/foto/647471/das-

offene-amtshaus-amtshaus-ottensheim 

 

 

VORHER 

Quelle: http://ecola-award.eu/project/su/amtshaus-ottensheim - SUE 

Architekten ZT GmbH 
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„Spinnerei“ mit Mehrwert 

In der ehemaligen Baumwollspinnerei in Teesdorf, welche denkmalgeschützt ist, 

wurden 69 Wohnungen errichtet. Somit konnten weitere Ressourcen und Flächen 

eingespart, und ein Denkmalgebäude zum neuen Leben erweckt werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Quelle: http://noe.orf.at/news/stories/2609281/ 

Steckbrief 

Markgemeinde Teesdorf (NÖ) 

Schulstraße 11 

2524 Teesdorf 

 

Kontakt: 

+43 (0)2253 81 440 

gemeinde@teesdorf.at 

 

die Idee: 

69 Mietwohnungen wurden in dem 

großen ehemaligen Industriegebäude 

eingebaut, zusätzlich wurde eine 

Photovoltaikanlage errichtet. Die 

gesamten Renovierungsarbeiten 

erfolgten unter Begleitung und Aufsicht 

des Bundesdenkmalamtes. 

 

VORHER 

 

Quelle: Gemeinnützige Wohnungsgesellschaft 

„Arthur Krupp“ Ges.m.b.H. 

 
Quelle: Gemeinnützige Wohnungsgesellschaft 

„Arthur Krupp“ Ges.m.b.H. 

Quelle: Gemeinnützige Wohnungsgesellschaft „Arthur Krupp“ 

Ges.m.b.H. 

 

erzielte Ergebnisse: 

 neue Nutzung eines alten Gebäudes (Flächeneffizienz) 

 Einsparung von Kosten und Ressourcen für einen Neubau 

 Erhaltung eines Baudenkmals 

 

NACHHER 
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Das Leben findet Innenstadt 

Die Gemeinde Zistersdorf lässt den Ortskern durch die Gestaltung eines Generationen- 

und barrierefreien Spielplatzes neu aufleben. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

die Idee: 

Im Zentrum der Gemeinde 

wurden zwei neue Spielareale 

errichtet. Der 

Generationenspielplatz bietet 

bewegungsfördernde Geräte 

für Jung und Alt, während der 

Integrationsspielplatz auch 

Geräte für motorisch 

eingeschränkten Menschen, 

wie zum Beispiel eine 

Rollstuhlschaukel sowie Fühl- 

und Malwände, bereitstellt.  

 

Steckbrief: 

Stadtgemeinde Zistersdorf (NÖ) 

Hauptstraße 12 

2225 Zistersdorf 

 

Kontakt: 

02532/2401 

stadtgemeinde@zistersdorf.gv.at 

 

Quelle: https://allevents.in/zistersdorf/zistersdorf-goes-sweat-

zone/482716522061995 

erzielte Ergebnisse: 

 Ortskernbelebung und -erhalt 

 Einsparung von Kosten durch BürgerInnenbeteiligung 

 nachhaltige Flächennutzung 

 Förderung des Zusammenhalts in der Gemeinde 

Quelle: https://www.meinbezirk.at/gaenserndorf/lokales/nuer-

spielplatz-in-zistersdorf-ist-wohlfuehoase-d2176882.html 
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Ausgezeichneter Sonnengarten 

Die Stadtgemeinde Zell am See setzt auf zukunftsweisendes Wohnen mit möglichst 

geringer Bodenversiegelung. Für das Projekt „Sonnengarten LIMBERG“ erhielt die 

Gemeinde den ÖGUT-Umweltpreis 2016. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

ÖGUT-Umweltpreisverleihung 2016, Kategorie nachhaltige Kommune 

 

 
Quelle: http://www.smartcities.at/stadt-projekte/smart-cities/sonnengarten-

limberg-zell-am-see/ 

Steckbrief 

5700 Zell am See 

Brucker Bundesstraße 2 

 

Kontakt: 

 +43 (0)6542 766-0 

office@zellamsee.eu 

 

die Idee: 

Entwicklung und Umsetzung eines 

Leitfadens für zukunftsweisendes 

Bauen, einschließlich 

Qualitätsvereinbarung. In der 

Stadtgemeinde wird die 

Bodenversiegelung möglichst 

geringgehalten; Bauten werden 

zudem nachhaltig gestaltet. 

erzielte Ergebnisse: 

 nachhaltige Flächennutzung und geringe Bodenversiegelung 

 Verwendung ökologischer Baumaterialien – Schonung von natürlichen Ressourcen 

 Bereitstellung von Gemeinschaftsgärten, Mietwerkstätten und Kinderspielplätzen 

 

 

Quelle: http://www.oegut.at/de/initiativ/umweltpreis/2016/nh-

kommune.php 
Quelle:https://www.hillebrand.at/sonnengartenlimberg/h

ttps://www.hillebrand.at/sonnengartenlimberg/ 

mailto:office@zellamsee.eu
http://www.oegut.at/de/initiativ/umweltpreis/2016/nh-kommune.php
http://www.oegut.at/de/initiativ/umweltpreis/2016/nh-kommune.php
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Gerberei belebt Tourismus 

In der Gemeinde Mitterbach am Erlaufsee (NÖ) wurde die ehemalige Gerberei zum 

DorfResort – einem belebten Tourismuszentrum- umgewandelt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Steckbrief: 

Dorfresort Mitterbach (NÖ) 

Hauptstraße 143224 Mitterbach 

am Erlaufsee  

 

Kontakt: 

+43 (0)3882 2126 

gde.mitterbach@ready2web.net 

 

die Idee: 

Die leerstehende Gerberei wurde mit 

Wohneinheiten, einem Mehrzwecksaal, 

und einem Dorfcafé wiederbelebt. 

Später wurde das DorfResort in der 

alten Gerberei eingerichtet: Diese ist 

nun Drehscheibe für Buchungen, 

Information und Schlüsselaus- und 

Rückgabe. 

 

  

 

Quelle: www.mitterbacherdorfresort.at/ 

Quelle: www.mitterbacherdorfresort.at/ Quelle: http://www.dorf-stadterneuerung.at/?kat=1&dok_id=1191 

erzielte Ergebnisse: 

 Ortskernbelebung, Leerstand vermieden 

 Förderung des Tourismus in der Gemeinde, neue Arbeitsplätze 

 Kostenersparnisse durch die gemeinsame Nutzung 

 Verdoppelung der Bettenkapazität: Anstieg der Gästezahl um 35 % (Stand Juli 2017) 

 

Quelle: https://www.mariazellerland-blog.at/alte-

gerberei-in-mitterbach-

eroffnungsfeierlichkeiten/advent/13287/a 

mailto:gde.mitterbach@ready2web.net
http://www.dorf-stadterneuerung.at/?kat=1&dok_id=1191
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Neues Leben für alten Hof 

Der leerstehende Lösshof in Großriedenthal (NÖ) wurde unter Beachtung hoher 

ökologischer Standards renoviert und ausgebaut. Dadurch werden CO2-Emissionen 

gespart sowie Fläche und natürliche Ressourcen geschont. Für das Gesamtkonzept 

wurde der Lösshof mit dem österreichischen Klimaschutzpreis ausgezeichnet. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 
  

 

 

Quelle: ©Christoph Mehrofer 

Quelle: ©Christoph Mehofer 

VORHER 

NACHHER 

Steckbrief 

Gemeinde Großriedenthal (NÖ) 

Lederergasse 9 

3471 Großriedental 18 

 

Kontakt: 

+43 (0) 664 116 43 90 

christoph@mehofer.at 

die Idee: 

Der alte Lösshof wurde unter 

Beachtung hoher ökologischer 

Standards revitalisiert: die 

eingesetzten Baustoffe sind Holz, 

Lehm, Hanf und Ziegel, eine 

Hackschnitzelheizung wurde 

installiert, Solarenergie liefert 

Strom, das Wasser kommt aus 

dem eigenen Hausbrunnen. 

 

 

 

Quelle: ©Christian Mehofer 

Quelle: ©Christian Mehofer 

 

VORHER NACHHER 

erzielte Ergebnisse 

 über 700 m2 Flächeneinsparung durch Revitalisierung eines Leerstands 

 Verwendung nachhaltiger Energiequellen und Baustoffe 

 5-mal mehr Menschen leben auf gleichem Raum bei halben Heizwärmekosten 

 

mailto:christoph@mehofer.at
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Vom „Schandfleck“ zum Prunkstück 

Das alte Schulgebäude im Dorf Unterloisdorf an der Rabnitz (Bgld) hätte aufgrund der 

Baufälligkeit längst abgerissen werden sollen. Der Verein „Dorfzentrum Unterloisdorf“ 

setzte sich aber für eine komplette Renovierung des leerstehenden Gebäudes ein, um 

ein Dorfzentrum für die Gemeinschaft zu schaffen. So konnten Flächen, Kosten und 

Ressourcen gespart werden 

 

 
 
 

  

 

 

die Idee:  

Das alte Schulgebäude hätte schon längst 

abgerissen werde sollen, da es baufällig 

und nicht mehr zu gebrauchen war. Da das 

Dorf aber über aktive Persönlichkeiten und 

eine gute Dorfgemeinschaft verfügt, wurde 

aus der alten Schule ein 

Mehrzweckgebäude errichtet, das 

vorwiegend als Dorfzentrum – für den 1992 

gegründeten Verein „Dorfzentrum 

Unterloisdorf“ -dient.  

 

Steckbrief 

Unterloisdorf - 

Gemeinde Mannersdorf an der 

Rabnitz 

7444 Mannersdorf a.d.R. 

Hauptstraße 68 

 

Kontakt: 

 (0)2611 2204 

post@mannersdorf.bgld.gv.at 

Quelle: Dorfzentrum - Infomappe 

 

erzielte Ergebnisse 

 nachhaltige Flächennutzung 

 Vermeidung von Leerstand 

 Kostenersparnis für die Neuerrichtung eines Mehrzweckgebäudes 

 Erhaltung der lokalen Identität 

Quelle: Dorfzentrum - Infomappe 

Quelle: Dorfzentrum - Infomappe 

mailto:post@mannersdorf.bgld.gv.at
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Die Post lädt ein 

In der Gemeinde Drassburg (Bgld.) wurde das alte, nicht mehr genutzte Postgebäude 

umgebaut und neuem Nutzen zugeführt. Somit wurde die Ressource Fläche sparsam 

genutzt, und der Ort durch die neuen Einrichtungen belebt. 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Steckbrief 

Gemeinde Drassburg (Bgld) 

Eisenstädterstraße 7 

7021 Drassburg 

 

Kontakt 

+43 (0)2686 5007 

post@drassburg.bgld.gv.at 

 

die Idee: 

Das leerstehende Postgebäude wurde 

umgebaut und wird nun als Naturparkbüro, 

Generationenhaus, Kommunikationszentrum 

und Kaffeehaus verwendet. 

 

VORHER 

Quelle: http://www.zukunftburgenland.at/front_content.php?idcat=317&idart=900 

  

NACHHER 

erzielte Ergebnisse: 

 Vermeidung von Leerstand 

 Nachhaltige Flächennutzung 

 Kostenersparnis für eine Gebäudeneuerrichtung 

 Vermeidung von Baurestmassen aus dem Gebäudabriss 

http://burgenland.orf.at/news/stories/2578783/ 

mailto:post@drassburg.bgld.gv.at


Flächennutzung Projekt ReGe Strat 

Bilderbuch der Möglichkeiten  21 

Belebte Innenstadt 

Waidhofen an der Ybbs besticht nicht nur mit seiner historischen Altstadt, sondern vor 

allem auch mit innovativer Stadtentwicklung. Von 2006-2016 wurde eine Reihe an 

Maßnahmen für die nachhaltige Raum- und Flächenentwicklung umgesetzt. Eine sehr 

gelungene Maßnahme darunter ist das Projekt „Zentrumsentwicklung“ von 2005-2015.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Quelle: waidhofen.at 

 

Steckbrief 

Magistrat der Stadt Waidhofen a/d Ybbs 

Oberer Stadtplatz 28 

3340 Waidhofen a/d Ybbs 

 

Kontakt 

(0)7442 511 

post@waidhofen.at 

die Idee: 

Zur Vermeidung von Leerstand wurden 2500 m² 

leerstehende Handels- und 

Dienstleistungsflächen zu neuem Leben erweckt 

– über 30 neue Betriebe sind zugezogen. Durch 

das zusätzliche Verkaufspersonal wurden neue 

Arbeitsplätze geschaffen.  

erzielte Ergebnisse: 

 Vermeidung von Leerstand – Erhaltung und Wiederbelebung des Ortsbildes 

 Schaffung von Arbeitsplätzen 

 Ausbau der Rad- und Verkehrsinfrastruktur 

 aktive BürgerInnenbeteiligung 

Quelle: waidhofen.at 

 
Quelle: https://waidhofen.at/stadtmarketingverein 

mailto:post@waidhofen.at
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Gemeinsam Zukunft gestalten – Stadterneuerung in NÖ 

Beim Projekt „Stadterneuerung“ in Ober-Grafendorf entwickeln BürgerInnen 

gemeinsam mit Politik und Verwaltung Maßnahmen und Ziele zur Gestaltung des 

Ortskerns sowie zu einer neuen Zentrumsgestaltung.  

 

 

 

Steckbrief 

Markgemeinde Ober-Grafendorf (NÖ) 

Hauptplatz 2 

3200 Ober-Grafendorf  

 

Kontakt 

Ursula Brosen-Mimmler 

 +43 676 88 591 224 

ursula.brosen-mimmler@noeregional.at 

Quelle: http://gemeinde.ober-grafendorf.at/projekte/stadterneuerung/ 

 

 

erzielte Ergebnisse: 

 Schaffung einer Wohn- und Freizeitgemeinde mit erhöhter Lebensqualität 

 Stärkung des gesellschaftlichen Zusammenhalts 

 Entwicklung eines Ortszentrums mit verbesserter Luftqualität und geringerer 

Lärmbelästigung 

Quelle: http://gemeinde.ober-

grafendorf.at/2017/09/12/klimaschutz-beginnt-genau-hier/ 

 

die Idee: 

Schaffung eines belebten 

Ortszentrums unter Einbezug von 

BürgerInnen – Verringerung des 

Verkehrs im Ortskern sowie 

Erhöhung der Lebensqualität in 

Siedlungen durch Maßnahmen wie 

autofreie Plätze.  

Quelle: http://gemeinde.ober-grafendorf.at/2018/03/01/ostermarkt-2/ 
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Zukunft z’sammsetzn 

2007 wurde in Ardagger (NÖ) ein Gemeindeleitbild definiert, welches die Grundlage für 

zukünftige Entscheidungen bilden soll. Ziel ist, bis 2020 die Unabhängigkeit von 

fossilen Energieträgern mit Selbstversorgung durch heimischen, erneuerbaren 

Energieträgern.  

 

 

die Idee: 

Fossile Energieträger, vor allem Heizöl, 

sollen bis 2020 komplett durch 

erneuerbare Energieträger aus der 

heimischen Region ersetzt werden. Ziel 

ist Energieeinsparung mit gleichzeitiger 

Stärkung und Förderung der kleinen 

und mittleren regionalen Wirtschaft.  

Steckbrief 

Markgemeinde Ardagger 

Markt 55 

3321 Ardagger (NÖ) 

 

Kontakt 

Bgm. DI Johannes Pressl 

+43 (0)676 60 47 728 

buergermeister@ardagger.gv.at 

erzielte Ergebnisse: 

 Förderung erneuerbarer Energieträger 

 Stärkung regionaler Kreisläufe – Förderung der heimischen Wirtschaft 

 Energieeinsparung mit gleichzeitiger Reduktion der Energiekosten 

 

Quelle: Gemeinde Ardagger 

Quelle: suntastic solar 

  

Quelle: https://www.meinbezirk.at/amstetten/lokales/das-team-bei-

den-montagearbeiten-auf-dem-fussballplatz-in-ardagger-

m3531901,443692.html 

mailto:buergermeister@ardagger.gv.at
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Unter gutem Stern: vom Gasthof zur Wohnanlage 

Durch die Sanierung und Revitalisierung des in der kremser Innenstadt befindlichen 

400 Jahre alten Gasthofes „zum goldenen Stern“, konnten in Summe 23 Wohneinheiten 

geschaffen werden. Darüber hinaus wurde eine Verbesserung der Energieeffizienz von 

200 kWh/m²a vor der Sanierung auf 34,5 kWh/m²a nach der Sanierung erreicht.  

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 erzielte Ergebnisse: 

 Vermeidung von Leerstand und Flächenverbrauch 

 Verbesserung der Energieeffizienz 

 Erhaltung der historischen Bausubstanz 

 nachhaltige Gebäudesanierung 

 Verbesserung der Energieeffizienz 

 

Quelle: Tips.at ©Jäger 

Quelle: Tips.at ©Jäger 

Quelle: Tips.at 

die Idee: 

Auf über 1400 m² Wohnfläche wurden 23 

seniorengerechte Wohneinheiten realisiert. Acht 

Wohnungen und ein Therapieraum befinden 

sich im denkmalgeschützten Objekt, 15 weitere 

wurden im Neubau errichtet. Durch umfassende 

Wärmedämmung konnte eine Verbesserung der 

Energieeffizienz um 82,8 % erreicht werden.  

Steckbrief 

Amt der NÖ Landesregierung 

Abteilung Raumordnung und 

Regionalpolitik 

Drinkweldergasse 15 

3500 Krems 

 

Kontakt 

02732/9025-45443 

post.ru2krems@noel.gv.at 

Quelle: Topothek/St.Pölten Stadtarchiv 

mailto:post.ru2krems@noel.gv.at
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Pöchlarn als Vorbild für Zentrumsbelebung 

Die Stadt Pöchlarn ist mit ihrem neuen Hauptplatz ein wahres Vorzeigeprojekt der 

niederösterreichischen Dorf- und Stadterneuerung. Die Stadtgemeinde hat diverse 

Einrichtungen wie das Gemeindehaus, Wohnungen und Geschäftslokale des Zentrums 

völlig neu gestaltet. So konnte Leerverstand vermieden und die Nibelungenstadt neu 

belebt werden.  

.  

 

 

 
  

 

 

 

Steckbrief 

Stadtgemeinde Pöchlarn 

Kirchenplatz 1 

3380 Pöchlarn 

 

Kontakt:  

(0)2757 2310 

info@poechlarn.at 

die Idee 

Die Innenstadt war bis vor ein paar 

Jahren geprägt durch Enge und das 

Fehlen eines „Stadtplatzes“. Durch die 

Schaffung einer Begegnungszone 

wurde dem Zentrum wieder ihre 

Funktion als Treffpunkt, Verweilplatz, 

Marktplatz, Kommunikations- und 

Bewegungsraum zurückgegeben.  

erzielte Ergebnisse: 

 Vermeidung von Leerstand 

 Wohnmöglichkeiten und Freizeiteinrichtungen 

 barrierefreie und belebte Innenstadt 

 Schaffung von Arbeitsplätzen 

 aktive BürgerInnenbeteiligung 

 Stärkung der regionalen Wirtschaft 

Quelle :https://www.meinbezirk.at/melk/leute/gschmackiges-beim-jubilaeums-

schmankerlmarkt-in-poechlarn-d2139128.html ©Heinrich Winkler 

 

Quelle: begegnungszonen.or.at 

Quelle: stadtmarketing-poechlarn.at 

 

Quelle:https://stadtmarketing-poechlarn.at/poechlarner-

jubilaeums-schmankerlmarkt/_mg_163/ 

mailto:info@poechlarn.at
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Pilotprozess Zentrumsentwicklung 

Um das Ortszentrum der Gemeinde Markersdorf-Haindorf für die nächsten Jahrzehnte 

zukunftsfit zu erhalten, hat sich die Gemeinde 2014 für die Umsetzung des 

Pilotprozesses „ZentrumsEntwicklung“ entschlossen. Treibender Faktor für die 

Gestaltung der Prozesse ist aktive BürgerInnenbeteiligung.  

 

 

 

 

 

Steckbrief 

Gemeinde Markersdorf-Haindorf (NÖ) 

Marktplatz 4 

3385 Markersdorf-Haindorf 

 

Kontakt: 

(0)2749 2261 

gemeindeamt@markersdorf-haindorf.at 

  
Quelle: Marktgemeinde Markersdorf/Haindorf 

Quelle: Marktgemeinde Markersdorf/Haindorf 

Quelle: Marktgemeinde Markersdorf-Haindorf 

die Idee: 

In Zusammenarbeit mit den 

Gemeindebürgern werden für ein 

lebendiges Ortszentrum Projekte 

entwickelt und umgesetzt. Ziel ist, 

die Schaffung eines Ortskerns, 

welcher Raum für Wohnen, 

Bürgerservice, Geschäfte und 

Vereine schafft. Gleichzeitig soll vor 

Allem auf bereits bestehende 

Baugründe und Bauten 

zurückgegriffen und diese neu 

revitalisiert werden. 

erzielte Ergebnisse: 

 Gemeinde bleibt als lebendiger Lebensraum erhalten 

 Aufwertung des Ortsbildes 

 Vermeidung von Leerstand und Flächenverbrauch 

 Gestaltung der Projekte mit BürgerInnenbeteiligung 

 Stärkung des Zusammenhalts in der Gemeinde 

mailto:gemeindeamt@markersdorf-haindorf.at
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Innovative Technikförderung im Traunviertel 

1999 wurde das Technologie- und Innovationszentrum (TIZ) Kirchdorf, mit Sitz in der 

Gemeinde Schlierbach, durch Kooperation mit dem Verein Technologiegruppe 

Kremstal und der Standortgemeinde Kirchdorf an der Krems gegründet. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

            

 
 

 

erzielte Ergebnisse: 

 regionale Entwicklung durch Verbesserung des Technologietransfers 

 Flächeneinsparung durch gemeinschaftliche Nutzung des Gebäudes 

 Erhöhung der Attraktivität für Betriebsansiedelungen 

 Aufteilung der Kommunalsteuer 

 

 

 

die Idee: 

Errichtung eines Technologie- 

und Innovationszentrums mit 

Schwerpunkt Kunststofftechnik, 

Werkzeug- und Maschinenbau 

sowie 

Automatisierungstechnik/Infor-

mationstechnologie in der 

Region Kremstal. 

Steckbrief 

Technologie- und 

Innovationszentrum Kirchdorf (OÖ) 

Pyhrnstraße 16 

4553 Schlierbach 

 

Kontakt: 

+43 (0)7582 61761-200 

office@tiz-kirchdorf.at 
Quelle: http://www.architektur-

weismann.at/homepage/?attachment_id=250 

Quelle. 

http://www.architekturweismann.at/homepage/?attachment_id=260 

Quelle: http://www.architektur-

weismann.at/homepage/?attachment_id=261 

 
Quelle: https://www.tech2b.at/news-

detail/crowdfunding-infoveranstaltung-im-tiz-kirchdorf 

mailto:office@tiz-kirchdorf.at
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„Quadrella“ – Kooperation im Quadrat 

Die Gemeinden Bürs, Bludenz und Nüziders gründeten gemeinsam das Betriebsgebiet 

„Quadrella“, um bestehende Infrastruktureinrichtungen besser nutzen zu können und 

somit einen Beitrag zur flächensparenden Raumentwicklung zu leisten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Steckbrief 

Gemeinden: 

Bürs, Bludenz, Nüziders  

(Vorarlberg) 

Dorfplatz 5 

6706 Bürs  

 

Kontakt: 

+43 (0)5552 62812 

gemeinde@buers.at 

 

die Idee: 

Errichtung eines interkommunalen 

Betriebsgebietes mit einer Ringstraße. 

Die Gebäude liegen Wand an Wand, um 

die Fläche optimal nutzen zu können. Für 

die Aufteilung der Abgabenerträge wurde 

ein Verteilungsschlüssel ermittelt, der sich 

in etwa an den Flächenanteilen der 

jeweiligen Gemeinde orientiert. 

Quelle: ©Gemeinde Bürs 

 

erzielte Ergebnisse: 

 optimale Flächennutzung, Aufteilung der Kommunalsteuer 

 derzeit 160 Arbeitsplätze – Schaffung von neuen Arbeitsplätzen 

 kommunale Einnahmequellen 

 Verwendung erneuerbarer Energieträger, Berücksichtigung ökologischer Aspekte 

 

  
Quelle: https://pid.volare.vorarlberg.at/o:119710/classic Quelle: ©Gemeinde Bürs 

Quelle: ©Gemeinde Bürs 

mailto:gemeinde@buers.at
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Ökoregion Kaindorf – gemein(de)sam für Ressourceneffizienz 

2007 wurde die Ökoregion Kaindorf als vereinsrechtlicher Zusammenschluss von 7 

Gemeinden (Dienersdorf, Ebersdorf, Großhart, Hartl, Hofkirchen, Kaindorf, Tiefenbach; 

seit 2015 als Ebersdorf, Hartl, Kaindorf) gegründet, mit dem Ziel, als Vorbildregion für 

eine nachhaltige Kreislaufwirtschaft zu wirken. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

die Idee: 

Mehr als 250 gemeindeübergreifende Projekte 

in den Bereichen: Humusaufbau/Landwirtschaft, 

Mobilität, Wohnbau/Sanierung, Heizen/Strom, 

Energie, Tourismus, Förderungen, 

Bildung/Forschung& Entwicklung, Wasser/Wind, 

Kommunikation, etc. 

Steckbrief 

Ökoregion Kaindorf (Steiermark) 
Kaindorf 15 

8224 Kaindorf 

 

Kontakt: 

+43 (0)3334 31426 
office@oekoregion-kaindorf.at 

erzielte Ergebnisse: 

 ein breit angesetztes, langfristig ausgerichtetes und bereits umgesetztes Konzept zum 

Umstieg der Gemeinde(n) auf ein Kreislaufwirtschaftsmodell 

 Reduktion des Energieverbrauchs und der CO2-Emissionen durch Energieeinsparungen, 

verstärkter Einsatz von NAWARO, e-Mobilität, Humusaufbau 

 Vermeidung von Kunststoff- und Aluminiumabfällen; Green Events 

 Sensibilisierung und Einbindung der Bevölkerung und der Schulen 

 

Quelle: http://www.wsa.co.at/sponsoring/ 
Quelle für alle sonstigen Bilder: https://www.oekoregion-

kaindorf.at/projekte.94.html 

 

 

mailto:office@oekoregion-kaindorf.at
https://www.oekoregion-kaindorf.at/projekte.94.html
https://www.oekoregion-kaindorf.at/projekte.94.html
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Nachhaltiger Tourismus an Salzburger Seen 

Um den Tourismus in der Region zu unterstützen, haben 14 Gemeinden den 

Regionalverband „Salzburger Seenland“ gegründet. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle für alle Bilder: https://www.salzburger-seenland.at/seen-orte/unsere-region.html 

die Idee: 

Der Verband Salzburger Seenland vertritt und vermarktet die gesamte Tourismusregion. 

Landwirtschaftliche Nutzflächen werden großräumig gesichert, die Landschaft wird 

geschützt, bestehende Grünzüge zur regionalen Biotopvernetzung und natürliche 

Lebensräume für Mensch-, Tier- und Pflanzenwelt werden bewahrt. 

 

  

 

Steckbrief 

Salzburger Seenland Tourismus GmbH 

Seeweg 1 

5164 Seeham 

 

Kontakt 

+43 (0)6217 20220 

info@salzburger-seenland.at 

erzielte Ergebnisse: 

 Ortsbelebung durch Tourismus 

 Steigerung der Nächtigungszahlen 

 Schaffung von Arbeitsplätzen (1989-2001 + 3.443 Arbeitsplätze (+49,3 %)) 

 nachhaltige Verbesserung der Lebensqualität 

 Schutz landwirtschaftlicher Flächen durch Schaffung naturlandschaftlicher Ruhezonen 

mailto:info@salzburger-seenland.att
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Bauhof stärkt Zusammenhalt 

Die 4 Gemeinden Aspach, Roßbach, Höhnhart und St. Veit (OÖ) haben den 

gemeinsamen Bauhof „Dienstleistungszentrum 4 Sonnen“ errichtet. Dadurch wird 

Fläche effizienter genutzt und die Verwendung der maschinellen Ausrüstung optimiert. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Steckbrief: 

Gemeinden: 

Aspach, Roßbach, Höhnhart, St. 

Veit (OÖ) 

Gewerbepark Aspach-Höhnhart 1 

5252 Aspach 

 

Kontakt 

+43 (0)676 876960403 

office@dlz4sonnen.at 

 

Quelle: http://www.mauch.at/einsatzberichte/dienstleistungszentrum-

4-sonnen-in-aspach 

 
Quelle: CC0 Creative Commons 

 

Quelle: 

http://www.mauch.at/einsatzberichte/dienstleistungszentrum-4-

sonnen-in-aspach 

die Idee: 

Die Bauhöfe der 4 Gemeinden 

wurden zusammengelegt: dadurch 

konnte die Fläche effizienter genutzt, 

die Kosten reduziert, sowie die 

Auslastung der Geräte, Maschinen 

und Fahrzeuge verbessert werden. 

erzielte Ergebnisse: 

 Flächenersparnis 

 professionelles Bauhofmanagement 

 Anschaffung qualitativ hochwertigerer Geräte möglich 

 regionale Zusammenarbeit 

 Baukosteneinsparung (1.400.000 €) 

 jährliche Kostenreduktion bei verbesserter Leistung 

 

mailto:office@dlz4sonnen.at
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Gemeinsam den (Ab)wasserweg entlang 

Die Gemeinden Pennewang und Gunskirchen entsorgen gemeinsam ihr Abwasser über 

den Abwasserverband Welser Heide und schließlich über die Kläranlage Gunskirchen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle für alle Bilder: CC0 Creative Commons 

Steckbrief 

Gemeinden: 

Pennewang, Gunskirchen (OÖ) 

Abwasserverband Welser Heide 

Kappern 73 

4614 Marchtrenk 

 

Kontakt 

 +43 (0)7243 58391 0 

office@awv-welser-heide.at 

 

die Idee: 

Der Zusammenschluss der 

zwei Gemeinden für ihre 

Abwasserentsorgung durch 

eine Kläranlage ermöglicht die 

effiziente Nutzung von 

vorhandener Infrastruktur und 

Fläche. 

 

 

 
erzielte Ergebnisse: 

 bessere Auslastung vorhandener Ressourcen (Kommunalfahrzeug) 

 Entlastung der Gemeinde Pennewang 

 Kostenersparnis für Errichtung einer zweiten Kläranlage 

 Kosteneinsparung für beide Gemeinden (Beteiligung Pennewang an der Errichtung des 

Hauptsammlers) 

 

mailto:office@awv-welser-heide.at
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(eCar)sharing is caring 

Im Bezirk Mödling stehen seit mittlerweile über 4 Jahren Elektro-Autos für BürgerInnen 

zur Verfügung. Diese können bequem, nach einmaliger Registrierung, über ein Online-

Buchungsportal gebucht und verwendet werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

erzielte Ergebnisse: 

 Einsparung von CO2 Emissionen 

 umweltbewusste Mobilität 

 gemeinsame Nutzung von Ressourcen 

 Verleih zu günstigen Stundensatz bzw. günstiger monatlicher Gebühr 

die Idee: 

E-Carsharing ermöglicht 

Anrainern bei Zahlung einer 

fixen, monatlichen 

Pauschaule und Aufzahlung 

pro gebrauchter Stunde mit 

einem Elektro Auto 

umweltfreundlich ihre Wege 

zu erledigen. Mit bis zu 

300 km Reichweite sind 

auch Ausflüge möglich. 

 

 

 

 

 

 

Steckbrief 

Energie- und Umweltagentur 

Niederösterreich 

Grenzgasse 10 

3100 St. Pölten 

 

Kontakt: 

+43 2742 219 19 

office@enu.at 

https://www.enu.at/ 
Quelle: Stadtgemeinde Mödling 

 

Quelle: Stadtgemeinde Mödling 

Quelle: Stadtgemeinde Mödling 

tel:+43274221919
mailto:office@enu.at
https://www.enu.at/
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 Zwei Gemeinden – eine Idee 

2015 eröffneten die zwei Gemeinden Kundl und Breitenbach das zukunftsweisende 

Sozialzentrum „mitanond“, das nunmehr das fünfte, gemeindeübergreifende Projekt in 

Folge ist. 

 

Steckbrief 

Gemeinde Kundl und 

Breitenbach (Tirol) 

Gemeindeverband 

Sozialzentrum 

Biochemiestraße 23 

6250 Kundl 

 

Kontakt: 

+43 5338 20123 

office@mitanond.net 

 

 

 

 

 

Quelle: Marktgemeinde Kundl 

erzielte Ergebnisse:  

 effiziente Energieversorgung 

 Einsparung von Kosten 

 Förderung der Gemeinschaft 

 Förderung der Nachhaltigkeit in der Region  

 

die Idee: 

Um Nachhaltigkeit zu fördern, 

Kosten zu sparen, 

energieeffizient zu sein und die 

Gemeinschaft zu stärken, haben 

die zwei Nachbargemeinden 

neben der bereits bestehenden 

Kompostieranlage, der 

Wertstoffsammelanlage, dem 

Recyclinghof sowie dem 

Kleinkindergarten 2015 ein 

gemeinsames Sozialzentrum 

eröffnet. 

 

 

 Quelle: Marktgemeinde Kundl 
Quelle: marktgemeinde Kundl 

mailto:office@mitanond.net
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Verwertung statt Entsorgung 

Nach dieser Devise wird in der Region Vorderland-Feldkirch das zweite überregionale 

Altstoffsammelzentrum errichtet. Neben dem ASZ Feldkirch, das 2014 eröffnet wurde, 

wird 2019 das ASZ in der Region Vorderland entstehen.  

 

 

Steckbrief 

Region Feldkirch  

11 Gemeinden 

Region Vorland 

13 Gemeinden (Vbg) 

 

Kontakt  

Regio-Manager 

Mag. Christoph Kirchengast: 

+43 676 83491450 

christoph.kirchengast@vorderland.com 

 

erzielte Ergebnisse:  

 große Anzahl an Abfallarten ermöglicht sortenreine Entsorgung 

 durch höhere Sortenreinheit-höhere Erlöse für Wertstoffe 

 gemeindeübergreifende Kooperation 

 

 

 

 

die Idee: 

Nach der Inbetriebnahme des ASZ 

Feldkirch 2014, wird 2019 das nächste 

voll modernisierte und automatisierte 

ASZ in der Region Vorderland eröffnet. 

Die große Anzahl an Abfallarten und 

Trennmöglichkeiten ermöglichen eine 

weitesgehend sortenreine Entsorgung. 

Das Restmüllaufkommen kann somit 

drastisch reduziert werden.  

 

Quelle: vorderland.com 

Quelle: https://vorarlberg.gruene.at/themen/sonstiges/eroeffnung-

des-neuen-altstoffsammelzentrums 

 

Quelle: vorderland.com 

 

Quelle: http://www.vorderland.com/die-region/projekte-

aktivitaeten/altstoffsammelzentrum#relatedImages-2 



Gemeindeübergreifende Kooperation Projekt ReGe Strat 

Bilderbuch der Möglichkeiten  38 

3 Gemeinden – 1 Zukunft 

Insgesamt 25 Gemeinden haben sich zur größten Abwasserentsorgungseinheit 

nördlich der Donau zusammengeschlossen und bilden den Reinhalteverband (RHV) 

Mühltal und Region Böhmerwald (OÖ). Somit ist eine bedarfsorientierte Wartung der 

Anlagen möglich, darüber hinaus werden Kosten in vielen Bereichen gespart. 

 

Steckbrief 

RHV Mühltal und Region Böhmerwald 

Iglbach 40 

4171 Auberg 

 

Kontakt 

Geschäftsführer 

Klaus Pfleger 

0664 53 53 779 

k.pfleger@rhv-muehltal.at 

 

 

 

Quelle: Gemeinde Peilstein 

erzielte Ergebnisse: 

 Datensicherheit 

 gemeinsame Koordinierung und Arbeitserleichterung 

 Informations- und Erfahrungsaustausch 

 Zusammenschluss von Gemeinden  

 Kosteneinsparung 

 

Quelle: Gemeinde Peilstein 

Quelle: Gemeinde Peilstein 

die Idee: 

Durch den Zusammenschluss ergeben 

sich viele Vorteile: Kosten werden 

aufgeteilt und gespart, gleichzeitig 

wird ein effizienterer Betrieb und ein 

gemeinsames Beschaffungswesen, 

vor allem durch ein zentrales, digitales 

Leitungsinformationssystem, 

ermöglicht. 

Quelle: Gemeinde Peilstein 

mailto:k.pfleger@rhv-muehltal.at
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Meister der Zusammenarbeit 

2015 vereinigten sich die drei Gemeinden Hartl, Großhartl und Tiefenbach zu der 

Gemeinde Hartl. Ein Meilenstein der Zusammenarbeit ist der 2004 eröffnete 

Gewerbepark Hartl-Tiefenbach, welcher für die gesamte Region wirtschaftlichen 

Aufschwung bringt und nachhaltig Arbeitsplätze schafft.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

die Idee: 

Neben dem Gewerbepark Hartl-

Tiefenbach werden in der Region 

Kindergärten gemeinsam genutzt, 

der Maschinenhof Tiefenbach 

gemeinsam geführt und 

Kooperationen bei 

Straßeninstandsetzungen 

geschlossen. 

 

Quelle: Frutura 

erzielte Ergebnisse: 

 Schaffung von Arbeitsplätzen 

 Stärkung der heimischen Wirtschaft 

 Kostenersparnis durch Arbeitsaufteilung 

 Förderung des Zusammenhalts in der Gemeinde sowie in der Region 

 gemeinsame Nutzung von Ressourcen 

Quelle: mein Bezirk.at ©Gde) 

Quelle: mein Bezirk.at 

Steckbrief 

Gemeinde Hartl (Stmk) 

Hartl 125 

8224 Hartl  

 

Kontakt: 

03334/ 2522 

gde@hartl.gv.at 

mailto:gde@hartl.gv.at
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Erfolgsprojekt gemeindeübergreifender Gewerbepark 

Die wirtschaftliche Entwicklung einer Gemeinde ist eng verknüpft mit der Entwicklung 

in der gesamten Region. Daher eröffneten die Gemeinden Völkermarkt, Griffen und 

Diex in Südkärnten 2005 gemeinsam den Interkommunalen Industrie- und 

Gewerbepark (IGP). 

 

 

 

 

 

Quelle: Gemeinde Peilstein 

 

Steckbrief 

Stadtamt Völkermarkt (Kärnten) 

Hauptplatz 1 

9100 Völkermarkt 

 

Kontakt: 

 +43 4232 / 2571 

voelkermarkt@ktn.gde.at 

 

 

die Idee:  

Der Park überzeugt durch seine 

verkehrsgünstige Lage mit direktem 

Anschluss an wichtige 

Verkehrsachsen wie die A2 sowie die 

bestehende Infrastruktur vor Ort. Der 

Gewerbepark stärkt die Wirtschaft in 

der Region und schafft 

grenzüberschreitende Kooperationen 

sowie Arbeitsplätze. Derzeit 

angesiedelt sind 21 Unternehmen mit 

400 MitarbeiterInnen.  

 

 

 

Quelle: ©Gemeinde Griffen  

erzielte Ergebnisse: 

 Schaffung von Arbeitsplätzen 

 Förderung des Wirtschaftsstandortes Kärnten 

 Kosteneinsparung durch gemeindeübergreifende Zusammenarbeit 

 gemeinsame Nutzung von Ressourcen 

Quelle: ©Gemeinde Griffen  

 

Quelle: ©Gemeinde Griffen  

mailto:voelkermarkt@ktn.gde.at
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„Lach dir die Sonne an“  

2006 starteten die Gemeinden Tullnerbach, Pressbaum und Wolfsgraben in 

Niederösterreich die Initiative „Lach dir die Sonne an“. Diese hatte zum Ziel, eine 

Verdichtung der Solaranlagen auf Gemeindegebiet durch gemeindeübergreifende 

Kooperation. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: http://www.klimabuendnis.at/lach-dir-die-sonne-an-

tullnerbach 

 

 

Steckbrief 

Gemeinden: 

Tullnerbach, Pressbaum Wolfsgraben 

(NÖ) 

„Lach dir die Sonne an“ 

Ökobau Cluster Niederösterreich 

DI Gudrun Stöger 

+43 (0)02742 22776-22 

g.stoeger@ecoplus.at 

 

 

die Idee: 

Mit der Aktion sollen verstärkt Anreize für die 

Nutzung nachhaltiger Energiequellen gesetzt 

werden. Darüber hinaus soll durch 

gemeindeübergreifende Arbeit die 

Breitenwirksamkeit von Solaranlagen gesteigert 

und zugleich der Gesamt-Aufwand für die 

Organisation von Veranstaltungen etc. 

vermindert werden.  

 
Quelle:Brochure Solarenergie in NÖ 2007  

erzielte Ergebnisse 

 Erhöhung des Anteils an erneuerbarer Energie und Einsparungen von CO2 Emissionen 

 vernetzte Arbeitsweise der Gemeinde 

 Förderung des Zusammenhalts in der Region  

 Quelle: Lach dir die Sonne an – Infofolder 2006 
Quelle:http://www.energieberatung-

noe.at/plakette-ausgezeichnet-gebaut-in-noe-1 

mailto:g.stoeger@ecoplus.at
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„Ökobrunnen“ statt Traktorenlärm 

Die Eferdinger Wassergenossenschaft zielt auf eine flächendeckende Bewässerung für 

alle landwirtschaftlich genutzten Flächen ab. Dadurch können CO2-Emissionen 

eingespart und Lärm vermieden werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle für alle Bilder: 

CC0 Creative Commons 

Steckbrief 

Gemeinden: 

Hartkirchen, Pupping, Aschach, 

Eferding, Hinzenbach, Fraham, 

Alkoven (OÖ) 

Wassergenossenschaft Eferding 

Obmann: Ewald Mayr 

Linzer Straße 4 

4070 Eferding 

 

Kontakt 

+43 (0)7272 205-84 

info@wg-eferdingerbecken.at 

die Idee: 

Durch die Errichtung von Ökobrunnen 

werden jeweils 20-100 ha-Felder mit 

Wasser versorgt. Jedes Feld ist mit 

einem eigenen Hydranten ausgestattet. 

So werden Lärm und CO2-Emissionen 

von Traktoren und Dieselaggregaten bei 

der Bewässerung eingespart.  

 

erzielte Ergebnisse: 

 sparender Umgang mit der Ressource Wasser 

 Reduktion der CO2-Emissionen 

 geringerer Traktorenlärm durch Bewässerung mittels Hydranten am Feld 

 Errichtung von “Ökobrunnen“ nach neuestem Stand der Technik 

 Vergünstigung der Kosten pro m³ gewonnenen Wassers 

  

 

mailto:info@wg-eferdingerbecken.at

